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Europa ist ein gutes Pflaster für Spitzen-
Maschinenbau. Unter der Lupe: Österreich, 
Tschechien und Großbritannien. Seite 4

https://schunk.com/de/de/applikationen/maschinenbeladung
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schinen aus Österreich eine über-
ragende Rolle mit etwa einem Vier-
tel aller Exporte (2024 24 %). Zwar 
waren die Maschinenlieferungen 
nach Deutschland 2024 und in den 
ersten Monaten 2025 weiter rück-
läufig, dagegen sind Maschinen 
‚Made in Austria‘ in den USA immer 
stärker gefragt. In den letzten fünf 
Jahren haben sie mit inzwischen 
12,6 % Anteil die zweite Position 
gefestigt“, so der VDMA-Experte 
weiter. 

„Als exportorientierte Industrie-
nation ist Österreich für deutsche 
Unternehmen in vielen Branchen 
ein idealer Partner und attraktiver 
Absatzmarkt, vor allem in den Spar-
ten Maschinenbau, Metallverarbei-
tung, Automotive, Holz- und Pa-
pierindustrie, Elektro- und Elek-
tronikindustrie, Life Sciences und 
Nahrungsmittelindustrie“, erläutert 
Thomas Gindele von der AHK Ös-
terreich weiter. „Neben bekannten 
Großunternehmen zeichnet sich 
der Markt durch zahlreiche Hidden 
Champions und einen sehr hohen 
KMU-Anteil aus. Diese mittelstän-
dische Struktur und die historische 
Nähe zwischen beiden Märkten 
bieten die ideale Basis für die bila-

Ernst Leiste,  
Produktion Nr. 10, 2025

Landsberg (sm). Der österreichischen 
Wirtschaft geht es nicht gut. Nach 
aktuellen Prognosen der OECD und 
der EU-Kommission wird die Al-
penrepublik 2025 das einzige EU-
Land mit einem Wirtschaftsrück-
gang sein. Das Bruttoinlandspro-
dukt soll um 0,3 % schrumpfen, 
nachdem das Land schon 2024 mit 
einem Wirtschaftsrückgang um 
1,3  % Schlusslicht in der EU war. 
Auslöser waren rückläufige Inves-
titionen und ein stagnierender Kon-
sum, schreibt die EU-Kommission, 
die zudem gegen Österreich ein 
Strafverfahren wegen zu hoher 
Neuverschuldung einleiten will. 
Hohe Energiepreise und stark stei-
gende Produktionskosten hätten 
die Wettbewerbsfähigkeit der In-
dustrie leiden lassen. Das werde 
auch die Exporte belasten. Nach 
zweieinhalb Rezessionsjahren und 
der längsten Schwächephase seit 
dem Zweiten Weltkrieg soll es dann 
aber – so erwartet die Oesterreichi-
sche Nationalbank (OeNB) – in den 
Jahren 2026 und 2027 mit real 
jeweils plus 1,2 % aufwärts gehen. 

Österreichs Maschinenbau  
hofft auf baldige Belebung

In der Alpenrepublik gibt es viele Weltmarktführer und ‚Hidden Champions‘ 

Anlass zu Hoffnung in den Kern-
bereichen der österreichischen In-
dustrie, dem Maschinenbau und 
der Metallerzeugung bieten die 
günstigeren Wachstumsaussichten 
auf wichtigen Absatzmärkten. Vor 
allem das Infrastrukturprogramm 
und die steuerlichen Investitions-
anreize in Deutschland sollen sich 
auch als Turbo für die exportorien-
tierte Industrie unserer südlichen 
Nachbarn entwickeln. Sorgen be-
reitet hingegen weiterhin die erra-
tische US-Zollpolitik mit ihren un-
gewissen Folgen.

Auch bei einem der größten Wirt-
schafts- und Arbeitgeberverbände 
Österreichs, dem Fachverband Me-
talltechnische Industrie (MTI), in 
dem über 1 100 Unternehmen un-
ter anderem in den Bereichen Ma-
schinenbau, Metallwaren, Anlagen-
bau, Stahlbau und Gießerei  ver-
treten sind, schrillen die Alarmglo-
cken. Denn nach einer Verlautba-
rung von Mitte Mai verzeichnete 
die metalltechnische Industrie, die 
2024 mit einen Produktionswert 
von rund 45,2 Mrd Euro etwa ein 
Viertel der gesamten Industrieer-
zeugung Österreichs erwirtschafte-
te, einen Produktionsrückgang von 

7,8 % (nach – 8 % im Vorjahr). Und 
auch im laufenden Jahr sind die 
Mitgliedsfirmen bei einem erwar-
teten weiteren Rückgang um rund 
3,6 % nicht viel positiver gestimmt. 
Laut einer Blitzumfrage unter den 
MTI-Mitgliedsbetrieben rechnet 
jedes zweite Unternehmen für das 
laufende Geschäftsjahr mit einem 
negativen EBIT, 46 % planen Stand-
ortverlagerungen oder setzen diese 
bereits um und 43 % haben in den 
letzten sechs Monaten Arbeitsplät-
ze abgebaut. Die Lohnstückkosten 
sind in Österreich seit dem Jahr 
2005 um 27 % stärker gestiegen als 
in der Eurozone, was zu einem 
nachhaltigen Verlust an Wettbe-
werbsfähigkeit geführt hat. 

Für das laufende Jahr rechnet 
jedes zweite Unternehmen 
mit einem negativen EBIT

„Trotz dieser wenig erfreulichen 
Lage bleibt Österreich einer der 
wichtigsten Wirtschaftspartner 
Deutschlands“, betont Thomas Gin-
dele, Hauptgeschäftsführer Deut-
sche Handelskammer in Österreich 
(DHK). „Zwar haben auch die bi-
lateralen Außenhandelsbeziehun-

gen 2024 einen Dämpfer erhalten, 
da die Im- und die Exporte um 
jeweils 5,7 % sanken. Doch liegt 
der Warenaustausch mit der Alpen-
republik bei einem Gesamtvolumen 
von 128,7 Mrd Euro im Ranking 
der deutschen Handelspartner wei-
terhin auf Rang 7. Und an den 
deutschen Gesamtexporten erreicht 
Österreich mit einem Ausfuhrwert 
von 77,2 Mrd Euro (2024) immer 
noch beachtliche 5 %, nahezu das 
gleiche Niveau wie Italien und das 
Vereinigte Königreich“, erläutert 
der Chef der AHK Österreich wei-
ter. „Auch im deutschen Maschi-
nenaußenhandel spielt Österreich 
eine bedeutende Rolle“, ergänzt 
Georg C. Priesner, Leiter des VDMA 
Österreich. „Zwar sind die deut-
schen Maschinenausfuhren in die 
Alpenrepublik 2024 um weitere 
9,0 % gegenüber dem Vorjahr auf 
7 432 Mio Euro gesunken, doch 
stammen weiterhin fast 44 % der 
österreichischen Maschineneinfuh-
ren vom nördlichen Nachbarn, und 
in der Rangfolge der wichtigsten 
Absatzländer für deutsche Maschi-
nen nimmt Österreich weiterhin 
die Position 8 ein. Deutschland 
spielt auch für den Export von Ma-
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terale Zusammenarbeit.“ So ist es 
nicht verwunderlich, dass zahlrei-
che deutsche Maschinenbauer – 
oftmals schon seit Jahrzehnten – 
vor Ort präsent sind. „Zu nennen 
sind etwa die Trumpf Maschinen 
Austria in Pasching in Oberöster-
reich, Rittal Österreich oder Festo 
Österreich“, fährt Gindele fort. „Die 
österreichische Tochter des deut-
schen Hightech-Unternehmens 
Trumpf ist auf Biegemaschinen und 
Werkzeuge spezialisiert. Mit über 
500 Mitarbeitenden und einem 
Umsatz von 207 Mio Euro im letz-
ten Geschäftsjahr gilt sie als Vorzei-
gebetrieb für ressourcen- und ener-
gieeffiziente Produktion. Als Teil 
der deutschen Friedhelm Loh 
Group ist Rittal führend in der 
Schaltschrank- und Systemtechnik. 
Die österreichische Niederlassung 
mit rund 115 Mitarbeitenden be-
treibt Standorte in Wien, Linz, Graz 
und Lustenau. Die Tochter des deut-
schen Automatisierungsspezialisten 
Festo ist in Österreich nicht nur im 
Vertrieb, sondern auch in der Pro-
dukt- und Systementwicklung ak-
tiv. Zudem betreibt Festo ein Tech-
nic and Application Center sowie 
eine Forschungseinheit für indus-
trielle Steuerungstechnik.“

„Besonders erfolgreich ist auch 
Liebherr Austria mit seinen fünf 
Produktionsstandorten und etwa 
6 000 Beschäftigten in Österreich 
(Nenzing, Telfs, Bischofshofen, 
 Lienz, Korneuburg)“, ergänzt VD-
MA-Experte Priesner. „Auch von 
Siemens AG Österreich sind insge-
samt über 10 000 Mitarbeitende in 
der Antriebstechnik, Automatisie-
rung und Digitalisierung in 25 Län-

dern tätig, die von Wien aus ge-
steuert werden. 1 000 Mitarbeiten-
de beschäftigt Bosch in Hallein in 
einem Werk für Großmotoren.“ 
Zudem gibt es mehrere Niederlas-
sungen von Bosch und Bosch Rex-
roth. „In der Gegenrichtung ist vor 
allem die Andritz AG, der größte 
österreichische Anlagenbauer aus 
Graz zu nennen, der weltweit 280 
Niederlassungen hat.“, betont Pries-
ner weiter. „Die Andritz AG hat 
über 10 000 Mitarbeitende an  vielen 
Produktionsstandorten in Deutsch-
land, darunter Andritz Schuler“. 
Aber es gibt auch – wie die AHK in 
Wien weiter berichtet – weniger 
bedeutende Player, deren Engage-
ment in Österreich bemerkenswert 
ist. So hat etwa die Bekum Maschi-
nenfabrik mit Stammsitz in Berlin 
sogar ihre europäische Produktion 
vollständig nach Traismauer in Ös-
terreich verlagert. Die enge Zusam-
menarbeit beider Standorte basiert 
auf einheitlichen technischen Stan-
dards und ähnlichen gesetzlichen 
Rahmenbedingungen. Erwähnung 
verdient auch die Fraunhofer Aus-
tria Research GmbH, die bereits im 
Jahr 2008 als erste europäische 
Auslandsgesellschaft der deutschen 
Fraunhofer-Gesellschaft gegründet 
wurde. 135 Mitarbeitende an den 
Standorten in Wien, Graz, Klagen-
furt und Wattens schaffen anwen-
dungsorientierte Lösungen für 
Wirtschaft und Gesellschaft. Als 
besonders erfolgreiche österreichi-
sche Maschinenbauer mit interna-
tionaler Vernetzung nennt Gindele 
drei Unternehmen. „So ist Linsinger 
Maschinenbau (Steyrermühl, Ober-
österreich) ein Weltmarktführer im 
Bereich Schienenfräszüge und Spe-
zialmaschinenbau. Das Unterneh-
men exportiert 99 % seiner Pro-
dukte und präsentierte 2020 den 
weltweit ersten wasserstoffbetrie-
benen Schienenfräszug. Die EMCO 
GmbH (Hallein, Salzburg), ein tra-
ditionsreicher Werkzeugmaschi-
nenhersteller mit rund 760 Mitar-
beitenden, gehört seit 2012 zur 
österreichischen Kuhn-Gruppe und 
ist international, insbesondere in 
Europa und China, tätig. Auch die 
Hirsch Servo AG (Glanegg, Kärn-
ten), ursprünglich auf EPS-Verpa-
ckungen spezialisiert, hat sich zu 
einem internationalen Player im 
Maschinen- und Anlagenbau ent-
wickelt. Mit über 1 900 Mitarbei-
tenden betreibt Hirsch Servo 35 
Produktionswerke in 10 Ländern.“ 

Herausragendes Merkmal  
ist eine hochmoderne  
F&E-Infrastruktur

„Mit seinen 9,2 Mio Einwohnern ist 
Österreich ein Industrie- und ein 
Maschinenbauland,“ stellt Georg C. 
Priesner vom VDMA fest. „Der Pro-
Kopf-Umsatz im Maschinenbau 
gehört zu den höchsten der Welt, 
nur knapp hinter Deutschland. Ös-
terreich erreichte 2024 im Weltma-
schinenumsatz – wie der VDMA 
schätzt – mit etwa 33 Mrd Euro 
immerhin die 15. Stelle, in Europa 
den 7. Rang, knapp vor der Schweiz.“ 
Eines der wirtschaftlich herausra-
genden Merkmale Österreichs ist 
– das betont die AHK Österreich - 
seine hochmoderne F&E-Infrastruk-
tur mit mehr als 300 Clustern, In-
dustrie- und Technologieparks sowie 
2 000 Kompetenz-, Forschungs- und 
Entwicklungseinrichtungen. „Die 
besonderen Stärken im österreichi-
schen Maschinenbau liegen in der 
Ausbildung (Lehre; höhere techni-
sche Lehranstalten; Fachhochschu-
len und technische Universitäten), 
in der hohen Forschungs- und Ent-

wicklungsquote (das Land hält hier 
mit 3,4 % die dritte Stelle in Europa 
knapp hinter Schweden und vor 
Deutschland), in der hohen Flexi-
bilität, in den gut ausgebildeten 
Fachkräften und bei den familiär 
geführten, mittelständisch geprägten 
Maschinenbauern“, erläutert der 
VDMA-Experte Priesner weiter. 
„Zudem beflügeln EU- und natio-
nale Förderprogramme über die 
Forschungsförderungsgesellschaft 
(FFG) oder den Austria Wirtschafts-
service den österreichischen Ma-
schinenbau“, fährt er fort. „Und in 
der Wirtschaftskammer Österreich 
werden die österreichischen Unter-
nehmen mit über 100 Niederlassun-
gen in der Außenwirtschaft (Advan-
tage Austria – AußenwirtschaftCen-
ter und AußenwirtschaftBüros) 
weltweit unterstützt“. Generell hat 
der österreichische Maschinenbau 
vor allem in den Sparten Förder-
technik, Baumaschinen, Landtech-
nik, Umwelttechnik, Energieanla-
genbau, Kunststoffverarbeitung 
sowie Maschinen für die Papier- und 
Verpackungsindustrie viel zu bieten. 
Besonders im Bereich der Werk-
zeugmaschinen und Automatisie-
rungssysteme hat Österreich eine 
führende Rolle eingenommen. 

Führende Rolle im Bereich 
Werkzeugmaschinen und  
Automatisierung

Unternehmen wie die Andritz AG, 
die Engel Austria GmbH oder die 
Palfinger AG sind bekannt für ihre 
innovativen Ansätze und hochwer-
tigen Produkte. Zudem punkten sie 
durch ihre Vorreiterrolle bei Nach-
haltigkeit und Digitalisierung. Einer 
der größten Industriekonzerne Ös-
terreichs, die international tätige 
Andritz AG (Graz), ist ein weltweit 
führender Anbieter von Lösungen 
für die Zellstoff- und Papierproduk-
tion, die Metallindustrie, Wasser-
kraftwerke sowie den Umwelt- und 

Energiesektor. Das Unternehmen, 
das an mehr als 280 Standorten in 
über 80 Ländern 30 000 Beschäf-
tigte hat, treibt mit innovativen 
Technologien die grüne Transfor-
mation voran und unterstützt In-
dustrien auf der ganzen Welt dabei, 
ihre Effizienz zu steigern, Abfälle 
zu reduzieren und Emissionen zu 
minimieren. Anlagen für die CO2-
Abscheidung sowie für die Herstel-
lung von grünem Wasserstoff und 
erneuerbaren Kraftstoffen, Biomas-
sekessel, Gasifizierer und Pump-
speicherkraftwerke gehören zum 
Angebot. Weitere Schwerpunkte 
sind Anlagen zur Produktion von 
Batterien für die E-Mobilität und 
zum Recycling von Textilien. Mit 
der ‚CircleToZero‘-Initiative für die 
Zellstoff- und Papierindustrie möch-
te Andritz seine Kunden unterstüt-
zen, Anlagen soweit wie möglich 
ohne Abfälle und Emissionen zu 
betreiben. Schlagzeilen machte 
kürzlich auch die neue Elektroly-
seur-Gigafactory in Erfurt mit einer 
anfänglichen Produktionskapazität 
von etwa 1 Gigawatt (dies ent-

spricht etwa 160 bis 200 Elektroly-
seuren pro Jahr), die Andritz an 
dem Standort in Thüringen zur 
Entwicklung einer nachhaltigen 
Wasserstoffwirtschaft in Europa 
und als ‚Grünes Herz Deutschlands‘ 
Anfang Juni eröffnete. Die ersten 
Elektrolyseure sind für eine 
100-MW-Wasserstoffanlage der 
Salzgitter AG zur CO2-armen Stahl-
produktion bestimmt. Bisher wur-
den in dem Werk von Andritz Schu-
ler in Erfurt vor allem Pressen für 
die Automobilindustrie hergestellt. 
Gemeinsam mit Microsoft arbeitet 
Andritz auch an der Zukunft der 
Prozessindustrie, in der vollständig 
autonome Fabriken ermöglicht und 
ein vertrauenswürdiges Daten-
Ökosystem auf Basis der digitalen 
Plattform Andritz Metris und Mi-
crosoft Cloud for Manufacturing 
geschaffen werden sollen.

Im Kunststoffmaschinenbau ist die 
Engel Austria GmbH aus Schwertberg 
ein global führender Hersteller von 
Spritzgießmaschinen zu nennen. Das 
Unternehmen mit einer Exportquo-
te von 95 % ist bekannt für seine 
innovativen, energieeffizienten Ma-
schinen und Automatisierungslösun-
gen im Kunststoffbereich. Das vor 
über 75 Jahren gegründete Unter-
nehmen erzielte 2024/25 weltweit 
einen Umsatz von 1,5 Mrd Euro, hat 
inzwischen neun Produktionswerke 
in Europa, Nordamerika und Asien 
sowie Niederlassungen und Vertre-
tungen in über 85 Länder und circa 
7 000 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter weltweit vor Ort.

Spezialisiert auf Krane, Hebebüh-
nen, Forst- und Recyclingtechnik 
hat sich die Palfinger AG aus Berg-
heim bei Salzburg. Das 1932 ge-
gründete Unternehmen ist ein 
weltweit führender Produzent und 
Anbieter innovativer Kran- und 
Hebelösungen. Im Jahr 2024 er-
wirtschaftete Palfinger mit 12 350 
Mitarbeitenden einen Gesamtum-
satz von rund 2,36 Mrd Euro. Das 
Unternehmen ist in 34 Ländern 
aktiv und hat weltweit 30 Ferti-
gungsstandorte. Die Themen Nach-
haltigkeit und Digitalisierung wer-
den bei Palfinger seit Jahren groß 
geschrieben. Das Unternehmen 
entwickelt Anlagen, die den Kraft-
stoffverbrauch senken und die Um-
weltbelastung verringern. Integ-
rierte IoT- und Cloud-Technologien 
in seinen Produkten ermöglichen 
Fernüberwachung, Wartung und 
Steuerung der Anlagen, verbessern 
die Einsatzzeiten und reduzieren 
Wartungskosten. 

Modernste Digitalisierungs-, Soft-
ware-, Automatisierungs- und Ro-

botik-Lösungen bietet auch die 
Knapp AG mit Hauptsitz in Hart bei 
Graz. Die intelligenten Automati-
sierungslösungen der Knapp-Grup-
pe sind weltweit gefragt, die Liste 
der Referenzen umfasst neben dem 
Industriesektor Lebensmittel den 
Groß- und Einzelhandel, die Mo-
debranche und die Sparte Health-
care. Weltweit verfügt das erst 1952 
als Einzelunternehmen mit zwei 
Mitarbeitenden gründete Unter-
nehmen heute über ein Netzwerk 
von 49 Standorten mit rund 8 300 
Mitarbeitenden und einem Umsatz 
von 2 Mrd Euro.

Rosenberger ist  
Weltmarktführer für  
Feuerwehrfahrzeuge

Weltmarktführer für Feuerwehr-
fahrzeuge, Löschsysteme und Si-
cherheitslösungen ist die Rosen-
bauer International AG aus Leon-
ding bei Linz. Das Unternehmen 
entwickelt emissionsarme Feuer-
wehrautos und setzt auf nachhal-
tige Materialien in der Produktion. 
Elektrisch und hybridbetriebene 
Fahrzeuge sollen die Umweltbelas-
tung bei Einsätzen reduzieren. 
Durch den Börsengang im Jahr 
1994 und eine seither konsequent 
verfolgte Internationalisierung ent-
wickelte sich das Unternehmen 
vom exportorientierten Meisterbe-
trieb zum weltumspannenden Kon-
zern und führenden Ausstatter von 
Feuerwehren rund um den Globus. 
Als Pionier in den Bereichen Was-
serstofftechnologie und erneuerba-
re Gase treibt Innio Jenbacher sau-
bere, zukunftssichere Energielö-
sungen voran. Die Hauptbetriebs-
stätte der Unternehmensgruppe 
Innio liegt in Jenbach (Tirol). Seit 
mehr als 65 Jahren werden dort 
kontinuierlich Innovationen für 
eine effiziente Erzeugung von 
Strom, Wärme und Kälte geschaf-
fen, die in einer Vielzahl von kom-
merziellen, industriellen und kom-
munalen Anwendungen zum Ein-
satz kommen. Einen Schwerpunkt 
bilden die Energieerzeugung aus 
regenerativen Quellen und Abfäl-
len, Kraft-Wärme-Kopplungs-An-
lagen beziehungsweise Blockheiz-
kraftwerke. Die Jenbacher Motoren 
können mit einer Vielzahl an Ener-
gieträgern, die von Pipelinegas bis 
zu Wasserstoff und anderen erneu-
erbaren Gasen wie Biogas, Bio-
methan, Deponiegas, Klär- und 
Synthesegas reichen, betrieben 
werden. Mehr als 26 000 Jenbacher 
Motoren wurden bislang in rund 
100 Länder geliefert.  ■

»Trotz der wenig erfreu-
lichen Lage bleibt Öster-
reich einer der wichtigs-
ten Wirtschaftspartner 
Deutschlands.«
Thomas Gindele, 
Hauptgeschäftsführer  
Deutsche Handelskammer  
in Österreich (DHK)

»Auch im deutschen 
Maschinenaußen- 
handel spielt Österreich 
eine bedeutende Rolle.«

Georg C. Priesner, 
Leiter des VDMA Österreich
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Im Sinkflug  
Während der letzten beiden 
Jahre ist die Industrieerzeugung 
in Österreich jeweils um
circa 8 % 
zurückgegangen.


